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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

„Naturwissenschaften und Technik prägen unsere Gesellschaft in allen Bereichen und bilden 

einen bedeutenden Teil unserer kulturellen Identität. Sie bestimmen maßgeblich unser Welt-

bild, das schneller als in der Vergangenheit Veränderungen erfährt.“ (vgl. Chemie KLP S.8)  

Somit ist eines der Kernanliegen unserer Schule, unsere Schülerinnen und Schüler für eine 

nachhaltige Nutzung von Ressourcen zu sensibilisieren und ihre Entwicklung zu mündigen 

und sozialverantwortlichen Persönlichkeiten zu unterstützen. Zentrale Zielsetzung ist eine ver-

tiefte naturwissenschaftliche Grundbildung. Hierbei sollen nicht nur Phänomene erfahrbar ge-

macht werden, sondern typische theorie- und hypothesengeleitete Denk- und Arbeitsweisen 

erlernt werden. Diese ermöglichen den Schülerinnen und Schüler eine aktive Teilhabe an ge-

sellschaftlicher Kommunikation und Meinungsbildung über technische Entwicklungen und na-

turwissenschaftlicher Forschung. Zu deren Verwirklichung werden vielfältige Bezüge zu Phä-

nomen der Lebenswelt (Bsp. Lebensmittel) hergestellt und als fester Bestandteil in den Unter-

richt integriert. 

Übergeordnetes Ziel des Chemieunterrichtes ist nicht nur die Vermittlung von Fachwissen, 

sondern vielmehr die Teilhabe an gesellschaftsrelevanten Diskussionen und deren Bewertung 

auch unter dem Aspekt der nachhaltigen Entwicklung. Hierbei spielt die Verknüpfung, aber 

auch Abgrenzung zu den anderen naturwissenschaftlichen Fächern eine besondere Rolle. 

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

Auf Fachkonferenzebene sind alle Unterrichtenden im Fach Chemie durch die gemeinsame 

digitale Lernumgebung Moodle vernetzt. Des Weiteren stehen alle Kolleginnen und Kollegen 

in einem engen kollegialen Austausch z.B. durch die gemeinsame Planung und Vorbereitung 

von Schülerexperimenten. Dies soll unter anderem eine Vergleichbarkeit schaffen.  

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Das vierzügige Gymnasium Fabritianum mit ca. 950 Schülerinnen und Schülern und 75 Lehr-

personen ist MINT-EC-Schule und Krefelds einziges bilinguales Gymnasium. Das Fach Che-

mie wird derzeit von sechs Fachkolleginnen und -kollegen unterrichtet. Dies bietet neben dem 

ordnungsgemäßen Fachunterricht in der Sekundarstufe I auch die Möglichkeit einen Chemie-

kurs im Angebot MINT und Wahlpflichtkurse mit naturwissenschaftlichem Schwerpunkt anzu-

bieten. 

Für das Fach Chemie stehen zwei Fachräume mit interaktiven elektronischen Wandtafeln zur 

Verfügung, in denen auch in Schülerübungen experimentell gearbeitet werden kann. Die Aus-

stattung der Chemiesammlung mit Geräten und Materialien für Demonstrations- und für Schü-

lerexperimente ist hervorragend. Außerdem steht ein Laptop-Wagen mit 16 Endgeräten zur 

Verfügung, die auch über einen Internetzugang verfügen. Damit sind grundlegende Voraus-

setzungen gegeben, dass der Chemieunterricht in der Sekundarstufe I innerhalb des schuli-

schen Gesamtkonzeptes in besonderer Weise dazu beiträgt, die Ansprüche des Medienkom-

petenzrahmens NRW zu erfüllen. 

Des Weiteren wird voraussichtlich 2020 das FABLAB – ein Labor für naturwissenschaftliches 

Arbeiten und Forschen – eröffnet. Dieses öffnet allen Fachschaften ganz neue Möglichkeiten 

der Differenzierung wie auch u.a. die Vorbereitung auf Wettbewerbe. 
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Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Unser Kooperationspartner, die Firma Lanxess in Krefeld-Uerdingen, bietet uns Unterstützung 

bei unseren schulischen Bemühungen z.B. durch die Möglichkeit von Exkursionen und Vorort-

praktika im Werk. Weiter besteht eine Kooperation mit dem KreMintec des Berufskollegs Uer-

dingen, bei dem regelmäßig Kurse im Bereich Chemie und Physik besucht werden. Mit dem 

Chempark Uerdingen existiert eine Kooperation zur Durchführung von Ferienpraktika. In allen 

benachbarten Unternehmen der Chemiebranche führen unsere Schülerinnen und Schüler re-

gelmäßig Berufsorientierungspraktika im Bereich der Berufe in der Chemie durch. Je nach 

Angebot nehmen unsere Schülerinnen und Schüler an den Sommerferien-Praktika der Firma 

Bayer in Uerdingen oder Leverkusen teil.  

Mit der Universität Bielefeld besteht eine Kooperation über teutolab, eine Mitmachlabor für 

Grundschüler der umliegenden Grundschulen. Diese werden beim Experimentieren von einem 

Team aus Schülerinnen und Schülern der Stufen EF und Q1 sowie einem Fachkollegen be-

treut.  

Des Weiteren besuchen Chemie-Kurse der Oberstufe regelmäßig das "Covestro Science Lab" 

in Leverkusen. Hier erleben die Schülerinnen und Schüler wie schrittweise ein Produkt aus 

Kunststoff entsteht – und wie ein modernes Unternehmen funktioniert. 
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2. Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dar-

gestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess 

Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvor-

haben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwick-

lung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkei-

ten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte 

deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den Hinweisen des 

Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen und 

interne Verknüpfungen ausgewiesen. Gleiches gilt für den Aufbau eines immanent weiterzu-

entwickelnden Fachvokabulars. 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen, aktuelle Themen bzw. die Er-

fordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Ab-

weichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 

Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 

dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwar-

tungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben: 

JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 7.1 Stoffe im Alltag 

Wie lassen sich Reinstoffe identifi-
zieren und klassifizieren sowie 
aus Stoffgemischen gewinnen?  

 

ca. 18 Ustd. 

1) IF1: Stoffe und Stoffei-
genschaften 

 messbare und nicht-messbare 
Stoffeigenschaften 

 Gemische und Reinstoffe 

 Stofftrennverfahren 

 einfache Teilchenvorstellung 

UF1 Wiedergabe und Erklärung 

 Beschreibung von Phänome-
nen 

UF3 Ordnung und Systematisie-
rung 

 Klassifikation von Stoffen  

E4 Untersuchung und Experi-
ment 

 Durchführung von angeleite-
ten und selbstentwickelten Ex-
perimenten 

 Beachtung der Experimentier-
regeln  

K1 Dokumentation 

 Verfassen von Protokollen 
nach vorgegebenem Schema  

 Anfertigen von Tabellen bzw. 
Diagrammen nach vorgegebe-
nen Schemata 

… zur Schwerpunktsetzung: 

 Grundsätze des kooperativen 
Experimentierens  
(vgl. Schulprogramm) 

 Protokolle ggf. unter Einsatz 
von Scaffoldingtechniken an-
fertigen (sprachsensibler Un-
terricht) 

… zur Vernetzung: 

 Anwenden charakteristischer 
Stoffeigenschaften zur Ein-
führung der chemischen Re-
aktion → UV 7.2   

 Weiterentwicklung der Teil-
chenvorstellung zu einem 
einfachen Atommodell  
→ UV 7.3  

… zu Synergien: 

 Aggregatzustände mithilfe ei-
nes einfachen Teilchenmo-
dells darstellen ← Physik 
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JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 7.2: Chemische Reaktionen 
in unserer Umwelt 

Woran erkennt man eine chemi-
sche Reaktion? 

 

ca. 8 Ustd. 

2) IF2: Chemische Reak-
tion 

 Stoffumwandlung 

 Energieumwandlung bei che-
mischen Reaktionen: chemi-
sche Energie, Aktivierungs-
energie 

UF1 Wiedergabe und Erklärung 

 Benennen chemischer Phäno-
mene 

UF3 Ordnung und Systematisie-
rung 

 Abgrenzung chemischer 
Sachverhalte von Alltagsvor-
stellungen  

E2 Beobachtung und Wahrneh-
mung 

 gezieltes Wahrnehmen und 
Beschreiben chemischer Phä-
nomene  

K1 Dokumentation 

 Dokumentation von Experi-
menten 

K4 Argumentation  

 fachlich sinnvolle Begründung 
von Aussagen 

… zur Schwerpunktsetzung: 

 Chemische Reaktionen wer-
den nur auf Phänomenebene 
betrachtet.  

… zur Vernetzung: 

 Vertiefung des Reaktionsbe-
griffs → UV 7.3 

 Weiterentwicklung der Wort-
gleichung zur Reaktionsglei-
chung 

 Aufgreifen der Aktivierungs-
energie bei der Einführung 
des Katalysators → UV 10.3 

… zu Synergien: 

 thermische Energie ← Physik 
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JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 7.3 Facetten der Verbren-
nungsreaktion 

Was ist eine Verbrennung? 

 

ca. 20 Ustd. 

3) IF3: Verbrennung 

 Verbrennung als Reaktion mit 
Sauerstoff: Oxidbildung, Zünd-
temperatur, Zerteilungsgrad 

 chemische Elemente und Ver-
bindungen: Analyse, Synthese 

 Nachweisreaktionen 

 Umkehrbarkeit chemischer 
Reaktionen: Wasser als Oxid  

 Gesetz von der Erhaltung der 
Masse  

 einfaches Atommodell 

UF3 Ordnung und Systematisie-
rung 

 Einordnen chemischer Sach-
verhalte 

UF4 Übertragung und Vernetzung 

 Hinterfragen von Alltagsvor-
stellungen 

E4 Untersuchung und Experi-
ment 

 Durchführung von Experimen-
ten und Aufzeichnen von Be-
obachtungen. 

E5 Auswertung und Schlussfol-
gerung 

 Ziehen von Schlüssen 

E6 Modell und Realität 

 Modelle zur Erklärung 

B2 Bewertungskriterien und 
Handlungsoptionen 

 Aufzeigen von Handlungsopti-
onen  

… zur Schwerpunktsetzung: 

 Demonstration Modell Brenn-
stoffzellenauto (vgl. Nachhal-
tigkeitskonzept) 

… zur Vernetzung 

 Einführung der Sauerstoff-
übertragungsreaktionen → 
UV 7.4 

 Weiterentwicklung des einfa-
chen zum differenzierten  
Atommodell 

 Weiterentwicklung des Be-
griffs Oxidbildung zum Kon-
zept der Oxidation 
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JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 7.4 Vom Rohstoff zum Me-
tall 

 

Wie lassen sich Metalle aus Roh-
stoffen gewinnen? 

ca. 14 Ustd. 

4) IF4: Metalle und Me-
tallgewinnung 

 Zerlegung von Metalloxiden 

 Sauerstoffübertragungsreakti-
onen 

 edle und unedle Metalle 

 Metallrecycling 

UF3 Ordnung und Systematisie-
rung 

 Klassifizieren chemischer Re-
aktionen  

E3 Vermutung und Hypothese 

 hypothesengeleitetes Planen 
einer Versuchsreihe 

E7 Naturwissenschaftliches 
Denken und Arbeiten 

 Nachvollziehen von Schritten 
der naturwissenschaftlichen 
Erkenntnisgewinnung  

B3 Abwägung und Entschei-
dung  

 begründete Auswahl von 
Handlungsoptionen 

… zur Schwerpunktsetzung: 

 Besuch außerschulischen 
Lernortes zur Metallgewin-
nung (Kooperation mit außer-
schulischem Partner) 

… zur Vernetzung: 

 energetische Betrachtungen 
bei chemischen Reaktionen 
← UV 7.2 

 Vertiefung Umkehrbarkeit 
chemischer Reaktionen ← 
UV 7.3  

 Vertiefung Element und Ver-
bindung ← UV 7.3  

 Weiterentwicklung des Be-
griffs der Zerlegung von Me-
talloxiden zum Konzept der 
Reduktion → 

… zu Synergien: 

 Versuchsreihen anlegen ← 
Biologie 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 8.1: Elementfamilien schaf-
fen Ordnung 

Lassen sich die chemischen Ele-
mente anhand ihrer Eigenschaften 
sinnvoll ordnen?   

ca. 30 Ustd. 

IF5: Elemente und ihre Ord-
nung 

 physikalische und chemische 
Eigenschaften von Elementen 
der Elementfamilien: Alkalime-
talle, Halogene, Edelgase 

 Periodensystem der Elemente 

 differenzierte Atommodelle 

 Atombau: Elektronen, Neutro-
nen, Protonen, Elektronenkon-
figuration 

UF3 Ordnung und Systematisierung 

 Systematisieren chemischer 
Sachverhalte nach fachlichen 
Strukturen  

E3 Vermutung und Hypothese 

 Formulieren von Hypothesen 
und Angabe von Möglichkeiten 
zur Überprüfung  

E5 Auswertung und Schlussfol-
gerung 

 Ziehen von Schlussfolgerun-
gen aus Beobachtungen 

E6 Modell und Realität 

 Beschreiben und Erklären von 
Zusammenhängen mit Model-
len 

 Vorhersagen chemischer Vor-
gänge durch Nutzung von Mo-
dellen und Reflektion der 
Grenzen 

E7 Naturwissenschaftliches 
Denken und Arbeiten 

 Beschreiben der Entstehung, 
Bedeutung und Weiterentwick-
lung chemischer Modelle 

… zur Schwerpunktsetzung: 

 in der Regel Erkenntnisgewin-
nung mittels Experimenten 
(vgl. Schulprogramm) 

… zur Vernetzung: 

 einfaches Atommodell  
← UV 7.3 

… zu Synergien: 

 Elektronen ← Physik 

 einfaches Elektronen-Atom-
rumpf-Modell → Physik 

 Aufbau von Atomen, Atom-
kernen, Isotopen → Physik 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 9.1: Die Welt der Mineralien  

Wie lassen sich die besonderen 
Eigenschaften der Salze anhand 
ihres Aufbaus erklären? 

ca. 22 Ustd. 

IF6: Salze und Ionen 

 Ionenbindung: Anionen, Katio-
nen, Ionengitter, Ionenbildung 

 Eigenschaften von Ionenver-
bindungen: Kristalle, Leitfähig-
keit von Salzschmelzen/-lösun-
gen 

 Gehaltsangaben 

 Verhältnisformel: Gesetz der 
konstanten Massenverhält-
nisse, Atomanzahlverhältnis, 
Reaktionsgleichung 

UF1 Wiedergabe und Erklärung 

 Herstellen von Bezügen zu 
zentralen Konzepten 

UF2 Auswahl und Anwendung  

 zielgerichtetes Anwenden von 
chemischem Fachwissen  

E6 Modell und Realität 

 Beschreiben und Erklären 
chemischer Vorgänge und Zu-
sammenhänge mithilfe von 
Modellen 

E7 Naturwissenschaftliches 
Denken und Arbeiten 

 Entwickeln von Gesetzen und 
Regeln 

B1 Fakten und Situationsana-
lyse  

 Identifizieren naturwissen-
schaftlicher Sachverhalte und 
Zusammenhänge 

… zur Vernetzung: 

 Atombau: Elektronenkonfigu-
ration  UV 8.1 

 Anbahnung der Elektronen-
übertragungsreaktionen  
→ UV 9.2 

 Ionen in sauren und alkali-
schen Lösungen  
→ UV 10.2 

… zu Synergien: 

 Elektrische Ladungen  
→ Physik 



        Seite 12 von 27 

JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 9.2: Energie aus chemi-
schen Reaktionen 

Wie lässt sich die Übertragung 
von Elektronen nutzbar machen? 

ca. 16 Ustd. 

IF7: Chemische Reaktionen 
durch Elektronenübertra-
gung  

 Reaktionen zwischen Metalla-
tomen und Metallionen 

 Oxidation, Reduktion 

 Energiequellen: Galvanisches 
Element, Akkumulator, Batte-
rie, Brennstoffzelle 

 Elektrolyse  

UF1 Wiedergabe und Erklärung 

 Erläutern chemischer Reaktio-
nen und Beschreiben der 
Grundelemente chemischer 
Verfahren  

UF3 Ordnung und Systematisierung 

 Einordnen chemischer Sach-
verhalte  

UF4 Übertragung und Vernet-
zung 

 Vernetzen naturwissenschaft-
licher Konzepte  

E3 Vermutung und Hypothese 

 hypothesengeleitetes Planen 
von Experimenten 

E4 Untersuchung und Experiment 

 Anlegen und Durchführen ei-
ner Versuchsreihe  

E6 Modell und Realität 

 Verwenden von Modellen als 
Mittel zur Erklärung 

B3 Abwägung und Entscheidung  

 begründetes Auswählen von 
Maßnahmen 

… zur Schwerpunktsetzung: 

 Die Symbolschreibweise wird 
mittels Formulierungshilfen 
zu den Vorgängen auf der 
submikroskopischen Ebene 
sprachsensibel gestaltet. 

… zur Vernetzung: 

 Anwendung und Transfer der 
Kenntnisse zur Ionenbildung 
auf die Elektronenübertra-
gung ← UV 9.1 Salze und Io-
nen 

 Übungen zum Aufstellen von 
Reaktionsgleichungen  
← UV 9.1 Salze und Ionen   

 Thematisierung des Aufbaus 
und der Funktionsweise kom-
plexerer Batterien und ande-
rer Energiequellen 

… zu Synergien: 

 funktionales Thematisieren 
der Metallbindung → Physik 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 9.3: Gase in unserer Atmo-
sphäre 

Welche Gase befinden sich in der 
Atmosphäre und wie sind deren 
Moleküle bzw. Atome aufgebaut? 

ca. 12 UStd. 

 

IF8: Molekülverbindungen  

 unpolare und polare Elektro-
nenpaarbindung 

 Elektronenpaarabstoßungsmo-
dell: Lewis-Schreibweise, 
räumliche Strukturen 

UF1 Wiedergabe und Erklärung 

 fachsprachlich angemessenes 
Darstellen chemischen Wis-
sens 

 Herstellen von Bezügen zu 
zentralen Konzepten 

E6 Modell und Realität 

 Beschreiben und Erklären 
chemischer Vorgänge und Zu-
sammenhänge mithilfe von 
Modellen 

K1 Dokumentation 

 Verwenden fachtypischer Dar-
stellungsformen 

K3 Präsentation 

 Verwenden digitaler Medien 

 Präsentieren chemischer 
Sachverhalte unter Verwen-
dung fachtypischer Darstel-
lungsformen 

… zur Schwerpunktsetzung: 

 Darstellung kleiner Moleküle 
ggf. auch mit der Software 
Chemsketch 

… zur Vernetzung: 

 Atombau: Elektronenkonfigu-
ration ← UV 8.1 

 polare Elektronenpaarbin-
dung → UV 10.1 

 ausgewählte Stoffklassen der 
organischen Chemie  
→ UV 10.5 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 9.4: Gase, wichtige Aus-
gangsstoffe für Indust-
rierohstoffe 

Wie lassen sich wichtige Roh-
stoffe aus Gasen synthetisieren? 

ca. 10 Ustd. 

IF8: Molekülverbindungen 

 Katalysator 

UF1 Wiedergabe und Erklärung 

 fachsprachlich angemessenes 
Erläutern chemischen Wis-
sens 

E6 Modell und Realität 

 Beschreiben und Erklären 
chemischer Vorgänge und Zu-
sammenhänge mithilfe von 
Modellen 

K2 Informationsverarbeitung  

 selbstständiges Filtern von In-
formationen und Daten aus di-
gitalen Medienangeboten 

B2 Bewertungskriterien und 
Handlungsoptionen  

 Festlegen von Bewertungskri-
terien 

… zur Vernetzung: 

 Aktivierungsenergie  
 UV 7.2 

 Treibhauseffekt → UV 10.5 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 10.1: Wasser, mehr als ein 
Lösemittel 

Wie lassen sich die besonderen 
Eigenschaften des Wassers erklä-
ren? 

ca. 10 Ustd. 

IF8: Molekülverbindungen 

 unpolare und polare Elektro-
nenpaarbindung 

 Elektronenpaarabstoßungs-
modell: Lewis-Schreibweise, 
räumliche Strukturen, Dipol-
moleküle  

 zwischenmolekulare Wechsel-
wirkungen: Wasserstoffbrü-
cken, Wasser als Lösemittel 

UF1 Wiedergabe und Erklärung 

 Herstellen von Bezügen zu 
zentralen Konzepten 

E2 Beobachtung und Wahrneh-
mung 

 Trennen von Beobachtung 
und Deutung 

E6 Modell und Realität 

 Beschreiben und Erklären 
chemischer Vorgänge und Zu-
sammenhänge mithilfe von 
Modellen 

… zur Schwerpunktsetzung: 

 Vergleich verschiedener Dar-
stellungsformen von Wasser-
molekülen 

… zur Vernetzung: 

 Atombau: Elektronenkonfigu-
ration ← UV 8.1 

 unpolare Elektronenpaarbin-
dung ← UV 9.3 

 saure und alkalische Lösun-
gen → UV 10.2 

UV 10.2: Saure und alkalische 
Lösungen in unserer 
Umwelt  

Welche Eigenschaften haben 
saure und alkalische Lösungen?  

ca. 10 Ustd. 

IF9: Saure und alkalische Lö-
sungen  

 Eigenschaften saurer und al-
kalischer Lösungen 

 Ionen in sauren und alkali-
schen Lösungen 

UF3 Ordnung und Systematisie-
rung 

 Systematisieren chemischer 
Sachverhalte 

E1 Problem und Fragestellung 

 Identifizieren und Formulieren 
chemischer Fragestellungen 

E4 Untersuchung und Experi-
ment 

 zielorientiertes Durchführen 
von Experimenten 

E5 Auswertung und Schlussfol-
gerung 

… zur Schwerpunktsetzung: 

 Scaffolding-Techniken zum 
Sprachgebrauch „Säure und 
Lauge“ (Alltagssprache) vs. 
saure und alkalische Lösung 
(Fachsprache) (vgl. Vereinba-
rungen zum sprachsensiblen 
Fachunterricht) 

… zur Vernetzung: 

 Aufbau Ionen ← UV 9.1 

 Strukturmodell Ammoniak-
Molekül ← UV 9.3 

 Wasser als Lösemittel, Was-
sermoleküle ← UV 10.1 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

 Erklären von Beobachtungen 
und Ziehen von Schlussfolge-
rungen 

 Säuren und Basen als Proto-
nendonatoren und Protonen-
akzeptoren → UV 10.3 

UV 10.3: Reaktionen von sau-
ren mit alkalischen 
Lösungen   

Wie reagieren saure und alkali-
sche Lösungen miteinander? 

ca. 9 Ustd. 

IF9: Saure und alkalische Lö-
sungen 

 Neutralisation und Salzbildung 

 einfache stöchiometrische Be-
rechnungen: Stoffmenge, 
Stoffmengenkonzentration 

 Protonenabgabe und -auf-
nahme an einfachen Beispie-
len 

UF3 Ordnung und Systematisie-
rung 

 Systematisieren chemischer 
Sachverhalte und Zuordnen 
zentraler chemischer Konzepte 

E3 Vermutung und Hypothese 

 Formulieren von überprüfba-
ren Hypothesen zur Klärung 
von chemischen Fragestellungen 

 Angeben von Möglichkeiten 
zur Überprüfung der Hypothesen 

E4 Untersuchung und Experi-
ment 

 Planen, Durchführen und Be-
obachten von Experimenten 
zur Beantwortung der Hypo-
thesen  

E5 Auswertung und Schlussfol-
gerung 

 Auswerten von Beobachtun-
gen in Bezug auf die Hypothe-
sen und Ableiten von Zusam-
menhängen 

K3 Präsentation 

… zur Schwerpunktsetzung: 

 digitale Präsentation einer 
Neutralisationsreaktion auf 
Teilchenebene als Erklärvi-
deo 

… zur Vernetzung: 

 saure und alkalische Lösun-
gen ← UV 10.2 

 Verfahren der Titration  
→ Q1 

 ausführliche Betrachtung des 
Säure-Base-Konzepts nach 
Brönsted → Q1 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

 sachgerechtes Präsentieren 
von chemischen Sachverhal-
ten und Überlegungen in Form 
von kurzen Vorträgen unter 
Verwendung digitaler Medien 

UV 10.4: Risiken und Nutzen 
bei der Verwendung 
saurer und alkalischer 
Lösungen 

Wie geht man sachgerecht mit 
sauren und alkalischen Lösungen 
um? 

ca. 7 Ustd. 

IF9: Saure und alkalische Lö-
sungen  

 Eigenschaften saurer und al-
kalischer Lösungen 

 Ionen in sauren und alkali-
schen Lösungen 

 Neutralisation und Salzbildung 

E4 Untersuchung und Experi-
ment 

 Planen und Durchführen von 
Experimenten 

E5 Auswertung und Schlussfol-
gerung 

 Ziehen von Schlussfolgerun-
gen aus Beobachtungen  

K2 Informationsverarbeitung 

 Filtern von Informationen und 
Daten aus analogen und digi-
talen Medienangeboten und 
Analyse in Bezug auf ihre 
Qualität  

B3 Abwägung und Entschei-
dung 

 Auswählen von Handlungsop-
tionen nach Abschätzung der 
Folgen  

… zur Schwerpunktsetzung: 

 Definition des pH-Wertes 
über den Logarithmus ggf. 
nach Absprache mit der 
Fachschaft Mathematik, alter-
nativ: Q1 

... zur Vernetzung: 

 saure und alkalische Lösun-
gen ← UV 10.2 

 organische Säuren  
→ Q1 

… zu Synergien: 

 ggfs. Anwendung Logarith-
mus ← Mathematik 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 10.5 Alkane und Alkanole in 
Natur und Technik 

Wie können Alkane und Alkanole 
nachhaltig verwendet werden? 

ca. 16 UStd. 

IF10: Organische Chemie 

 Ausgewählte Stoffklassen der 
organischen Chemie: Alkane 
und Alkanole 

 Zwischenmolekulare Wechsel-
wirkungen: Van-der-Waals-
Kräfte 

 Treibhauseffekt 

UF3 Ordnung und Systematisie-
rung 

 Systematisieren nach fachli-
chen Strukturen und Zuordnen 
zu zentralen chemischen Kon-
zepten 

E5 Auswertung und Schlussfol-
gerung 

 Interpretieren von Messdaten 
auf Grundl. von Hypothesen 

 Reflektion möglicher Fehler  

E6 Modell und Realität 

 Erklären chemischer Zusam-
menhänge mit Modellen 

 Reflektieren verschiedener 
Modelldarstellungen 

K2 Informationsverarbeitung 

 Analysieren und Aufbereiten 
relevanter Messdaten 

K4 Argumentation 

 faktenbasiertes Argumentieren 
auf Grundlage chemischer Er-
kenntnisse und naturwissen-
schaftlicher Denkweisen 

B4 Stellungnahme u. Reflexion 

 Reflektieren von Entscheidun-
gen 

… zur Schwerpunktsetzung: 

 Vergleich verschiedener Dar-
stellungsformen (digital (z. B. 
Chemsketch), zeichnerisch, 
Modellbaukasten) (vgl. Medi-
enkonzept)  

... zur Vernetzung: 

 ausführliche Behandlung der 
Regeln der systematischen 
Nomenklatur → EF 

… zu Synergien: 

 Treibhauseffekt ← Erdkunde 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
weitere Vereinbarungen 

UV 10.6 Vielseitige Kunststoffe  

Warum werden bestimmte Kunst-
stoffe im Alltag verwendet? 

ca. 8 UStd. 

IF10: Organische Chemie 

 Makromoleküle: ausgewählte 
Kunststoffe 

UF2 Auswahl und Anwendung 

 zielgerichtetes Anwenden von 
chemischem Fachwissen  

B3 Abwägung und Entschei-
dung 

 Auswählen von Handlungsop-
tionen durch Abwägen von 
Kriterien und nach Abschät-
zung der Folgen für Natur, das 
Individuum und die Gesell-
schaft  

B4 Stellungnahme und Refle-
xion 

 argumentatives Vertreten von 
Bewertungen  

K4 Argumentation 

 faktenbasiertes Argumentieren 
auf Grundlage chemischer Er-
kenntnisse und naturwissen-
schaftlicher Denkweisen 

… zur Schwerpunksetzung: 

 Beitrag des Faches Chemie 
zum schulweiten Projekttag 
„Nachhaltigkeit“  

 einfache Stoffkreisläufe im 
Zusammenhang mit dem Re-
cycling von Kunststoffen als 
Abfolge von Reaktionen 

… zur Vernetzung:  

 ausführliche Behandlung von 
Kunststoffsynthesen  
→ Q1 o. Q2 

 Behandlung des Kohlenstoff-
kreislaufs → EF 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Der schulinterne Lehrplan für das Fach Chemie besitzt den Anspruch, die im fachspezifischen 

Kernlehrplan für das Land NRW angeführten Kompetenzen gemäß § 29 und § 30 SchulG 

NRW abzudecken. Hieraus ergibt sich die Verpflichtung jeder einzelnen Lehrkraft, alle im 

Kernlehrplan aufgeführten Kompetenzerwartungen bei den Lernenden auszubilden und zu 

entwickeln.  

Die tabellarische Übersicht der Unterrichtsvorhaben dient dazu, den Fachkolleginnen und 

Fachkollegen eine schnelle Übersicht über die im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, In-

haltsfelder und inhaltlichen Schwerpunkte zu verschaffen. Als grobe Orientierungsgröße dient 

der den Unterrichtsvorhaben angeführte Zeitrahmen, der nach Bedarf auch über- oder unter-

schritten werden kann. 

Im Rahmen der Stundenverteilung für das Schuljahr wurde der Zeitbedarf so angelegt, dass 

Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erforder-

nisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. außerschulische Lernorte, Exkursionen o.ä.) ge-

währleistet sind. Die Unterrichtsvorhaben sollen zur Gewährleistung vergleichbarer Standards 

sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder 

der Fachkonferenz Bindekraft entfalten. 

Grundlage des Fachunterrichtes Chemie in der Sekundarstufe I ist basierend auf dem Kern-

lehrplan das Schulbuch „Elemente Chemie“, sowie ergänzend „Chemie Heute SI“. 

Eine Binnendifferenzierung ergibt sich aus der Heterogenität der Schülerinnen und Schüler 

bezüglich ihrer Leistungsfähigkeit, ihrer Interessen und ihrer Motivation. Die Binnendifferen-

zierung erfolgt angepasst an die Schülerfähigkeiten (zum Beispiel mittels Hinweiskarten, bin-

nendifferenzierter Aufgaben, Schülerexperten) in Folge einer zunehmenden Selbstdiagnose 

durch die Schülerinnen und Schüler.  

Fächerübergreifend werden unterschiedliche Themen in Kooperation mit anderen Fächern er-

arbeitet. So zum Beispiel der Aufbau der Atome in Absprache mit dem Fach Physik oder die 

Organische Chemie in Absprache mit dem Fach Biologie. Überschneidung mit Mathematik 

ergeben sich Vielfältig durch Berechnungen und rechnerischen Herleitung zum Beispiel im 

Bereich der Stoffmengenbestimmung. 

Darüber hinaus bietet der vorliegende Lehrplan viele Möglichkeiten zur Einbindung und Öff-

nung zu chemisch-naturwissenschaftlichen Sachverhalten. Naturwissenschaftliche Fragestel-

lungen sowie deren Deutungen ergeben sich häufig im Rahmen des Experimentalunterrichts, 

weshalb der Einsatz von Experimenten im Fach Chemie eine wesentliche Rolle einnimmt. In 

Bezug auf eine fortwährende Weiterentwicklung der prozessbezogenen Kompetenzen, wird 

den Lernenden der Weg der naturwissenschaftlichen Erkenntnisgewinnung durch die Nutzung 

von Experimenten und Modellen nähergebracht. 

 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie der Angaben in Kapitel 3 Lernerfolgs-

überprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans hat die Fachkonferenz Chemie im 

Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze 

zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen: 
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I. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“: 

Arbeit in Einzelarbeit: 

 mündliche Beiträge wie Hypothesenbildung, Lösungsvorschläge, Darstellen von Zusam-

menhängen und Bewerten von Ergebnissen 

 qualitatives und quantitatives Beschreiben von Sachverhalten auch in mathematisch-

symbolischer Form 

 Analyse und Interpretation von Texten, Graphiken und Diagrammen 

 Selbstständige Planung, Durchführung und Auswertung von Experimenten 

 Erstellen von Produkten wie Dokumentationen zu Aufgaben, Untersuchungen und Ex-

perimenten, Protokolle, Präsentationen, Lernplakate, Modelle 

 Erstellung und Präsentation von Referaten 

Arbeit in Partner- und Gruppenarbeit:  

 Beiträge aufmerksam und aufgeschlossen anhören  

 Kommunikationsregeln anwenden und einhalten 

 Im Rahmen der zur Verfügung gestellten Unterrichtszeit effizient arbeiten 

 Beiträge anderer würdigen und im Hinblick auf die Aufgabenstellung nutzen 

 Fragen und Problemstellungen erfassen 

 Sich an Planung, Arbeitsprozess und Ergebnisfindung aktiv beteiligen  

 Fachspezifische Kenntnisse und Methoden anwenden 

 Geeignete Präsentationsformen wählen 

 Selbstständige Fragen- und Problemstellungen entwickeln 

 Arbeitswege, Organisation und Steuerung selbstständig planen 

 Beiträge zur gemeinsamen Gruppenarbeit fortsetzen und vertiefen Ergebnisse reflektie-

ren und eine Standortbestimmung vornehmen 

 

II. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler trans-

parent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten für alle 

Formen der Leistungsüberprüfung: 

 Qualität der Beiträge 

 Kontinuität der Beiträge 

 sachliche Richtigkeit 

 angemessene Verwendung der Fachsprache 

 Darstellungskompetenz 

 Komplexität/Grad der Abstraktion 

 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

 Einhaltung gesetzter Fristen 

 Differenziertheit der Reflexion 

 bei Gruppenarbeiten 

 Einbringen in die Arbeit der Gruppe 

 Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

 Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 
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III. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher oder schriftlicher Form.  

 Intervalle  

Feedback am Ende eines Unterrichtsvorhabens bzw. zu einem festgelegten Zeit-

punkt während eines jeden Halbjahres 

 Formen  

Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Beratung, schriftliche 

Hinweise und Kommentare, Elternsprechtag 

 

2.4 Leistungsbewertung im Distanzunterricht 

Eine Leistungsbewertung im Fach Chemie im Distanzunterricht wird im Folgenden beschrie-

ben. Diese aufgeführten Möglichkeiten werden als verbindlich angesehen und von der Fach-

schaft so durchgeführt. Die unter 2.3 aufgeführte Kriterien zur Leistungsbewertung greifen hier 

ebenso. 

Eine Unterscheidung in analoge und digitale Formate wurde hier vorgenommen: 

Analoge Formate 

• mündlich Präsentation von Arbeitsergebnissen: 

• über Telefonate 

• schriftlich • Projektarbeiten  

• Lerntagebücher  

• Portfolios  

• Bilder 

• Plakate  

• Arbeitsblätter und Hefte 

• Selbstdiagnosebögen 

 

Digitale Formate: 

• mündlich Präsentation von Arbeitsergebnissen: 

• über Audiofiles/ Podcasts  

• Erklärvideos  

• über Videosequenzen  

• im Rahmen von Videokonferenzen  

• Kommunikationsprüfung (im Rahmen von Videokonferenzen) 
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• schriftlich • Projektarbeiten  

• Lerntagebücher  

• Portfolios  

• kollaborative Schreibaufträge  

• Erstellen von digitalen Schaubildern  

• Blogbeiträge  

• Bilder  

• (multimediale) E-Books 

• Kleinere Experimentente zu Hause durchführen und auswer-

ten (Formulierung von Versuchsprotokollen)  

• Protokolle von Experimenten (ggf. gefilmt durch die Lehrkraft, 

siehe GH+LX; Internetvideos) 

• H5P-Module (moodle) 

• Schreibwerkstatt (z.B.: „Zeitungsartikel“ verfassen) 

• Bearbeitung von Aufgaben zu Animationen 

 

Kriterien und Rahmenbedingen für die Reflexion und Bewertung der erbrachten Leis-
tungen 

Die Aufgaben werden auf der Plattform „moodle“ zu festgelegten Zeitpunkten hochgeladen. 

Hierbei ist darauf zu achte, dass die Abgabe pünktlich erfolgt. Der Zeitpunkt wird jeweils durch 

den Fachlehrer festgelegt und kommuniziert. Hierbei wird an die Eigenständig und Selbstver-

antwortlichkeit auf Seiten der Lernenden appelliert. Eine Kontrolle der erbrachten Leistungen 

erfolgt zeitnah. Ebenso können hier Musterlösungen eingestellt werden, so dass, sich die 

Schülerinnen und Schüler eigenständig kontrollieren. Ebenso ist es denkbar, dass eine Ge-

genseitige Kontrolle der Schülerinnen und Schüler gegenseitig erfolgen kann. Diese ist jedoch 

bei höheren Jahrgangsstufen eher denkbar. 

Die Bewertung seitens der Lehrer wird sukzessive vorgenommen. Die Fachschaft verständigte 

sich darauf, ein Drittel, der eingereichten Aufgaben, zu kotrollieren. Dies wird in einem rollie-

renden System erfolgen. 

 

2.5 Lehr- und Lernmittel 

Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel 

 Elemente Chemie 1 Nordrhein Westfahlen G8, Ernst Klett Verlag GmbH, Stuttgart 2009, 

1. Auflage 

Als Ergänzung 

 Chemie heute SI NRW, Schroedel Verlag GmbH, Baden-Württemberg, Ausgabe 2001 
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3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Die Fachkonferenz Chemie hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende zentrale 

Schwerpunkte entschieden:  

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Der schulinterne Lehrplan des Fachs Chemie ist mit den naturwissenschaftlichen Fächern ab-

gestimmt. Beispielsweise bei den Themen Atomaufbau oder Dichte gibt es Überschneidungen 

zum Fach Physik. 

In den Wahlkursen in der Mittelstufe gibt es einen fächerverbindenden Wahlkurs Gesundheit 

in Kooperation mit dem Fach Biologie. Auch in den MINT-Zusatzkursen von der Jahrgangs-

stufe 5 bis zur Jahrgangsstufe. 9 haben alle MINT-Fächer ein gemeinsames Konzept entwi-

ckelt. 

Das neu entstehende FabLab wird der neue Mittelpunkt für die Zusammenarbeit in den MINT-

Fächern werden. Das Schülerforschungslabor wird an den Chemieräumen angesiedelt, aber 

allen naturwissenschaftlichen Fächern und auch außerschulischen Partnern offenstehen. Dort 

werden Kurse, Projekte und AGs stattfinden, aber auch selbständiges Arbeiten der Schüler an 

eigenen Forschungsarbeiten wird dort möglich sein. Der fächerübergreifende Projektkurs „Ju-

gend Forscht“ und die AG „Schüler experimentieren“ werden dort Jungforscher bei der Durch-

führung und Planung ihrer Projekte unterstützen. 

Medienkompetenz 

Im Medienpädagogischen Konzept der Schule ist festgeschrieben, dass in der gesamten Se-

kundarstufe I regelmäßig Module zum „Lernen lernen“ und zur Schulung der Medienkompe-

tenz durchgeführt werden. Über die einzelnen Klassenstufen verteilt beteiligen sich alle Fächer 

an der Vermittlung einzelner Kompetenzen. Entsprechend greift auch das Fach Chemie vor-

handene Kompetenzen auf und entwickelt sie weiter. Hierbei sind die 16 Netbooks mit Inter-

netzugang, die in den Chemieräumen zur Verfügung stehen, eine wichtige Ressource. So 

können Recherchen und Präsentationen unkompliziert in den Chemieunterricht eingebaut 

werden. Die Digitalen Tafeln ermöglichen Präsentationen von Schülern und Lehrern. Durch 

sie können beispielsweise Animationen genutzt werden, um molekulare Zusammenhänge an-

schaulich darzustellen.  

Anbindung an das Schulprogramm 

Die erste Begegnung mit dem Fach Chemie machen die Schülerinnen und Schüler des Fabri-

tianums in der Jahrgangsstufe 7 (Regelunterricht und additives MINT-Modul). Das Modul bie-

tet den Teilnehmern projektorientiertes, experimentelles Arbeiten an alltagsorientierten The-

men aus der Chemie. Im Bereich des Wahlpflichtunterrichts der Mittelstufe wird zurzeit ein 

Kurs „Lebensmittelchemie“ angeboten, der schnell Kontextbezüge zur Lebenswirklichkeit der 

Schüler erlaubt. Um den Schülerinnen und Schüler die Wahloption eines Chemieleistungs-

kurses zu sichern und damit Berufs-/Studienentscheidungen anzubahnen, besteht seit Jahren 

eine Kooperation mit dem Nachbargymnasium.  

Weiter arbeitet die Fachschaft darauf hin, dass ausgewählte Schülerinnen und Schüler einzeln 

oder in Teams regelmäßig am Wettbewerb „Jugend forscht“ teilnehmen. Besonders begabte 

Schülerinnen und Schüler werden ermuntert, an der Chemie-Olympiade teilzunehmen.  
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Kooperation mit außerschulischen Partnern 

Unser Kooperationspartner, die Firma Lanxess in Krefeld-Uerdingen, bietet uns Unterstützung 

unserer schulischen Bemühungen z.B. durch die Möglichkeit von Exkursionen und Vorortprak-

tika im Werk. Weiter besteht eine Kooperation mit dem KreMintec des Berufskollegs Uerdin-

gen, bei dem regelmäßig Kurse besucht werden. Mit dem Chempark Uerdingen existiert eine 

Kooperation zur Durchführung von Ferienpraktika. In allen benachbarten Unternehmen der 

Chemiebranche führen unsere Schülerinnen und Schüler regelmäßig Berufsorientierungs-

praktika im Bereich der Berufe in der Chemie durch. Je nach Angebot nehmen unsere Schü-

lerinnen und Schüler an den Sommerferien-Praktika der Firma Bayer in Uerdingen oder Le-

verkusen teil 

Mit der Universität Bielefeld verbindet uns eine Kooperation über teutolab, eine Mitmachlabor 

für Grundschüler. Diese werden beim Experimentieren von einem Team aus Schülerinnen und 

Schülern der Stufen EF und Q1 betreut. Wir versuchen auf diese Weise, schon am Ende der 

Grundschulzeit das Interesse der Kinder an naturwissenschaftlichen Themen zu wecken bzw. 

zu verstärken. 
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4. Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung 

Das Fachkollegium Chemie überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan 

vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet 

sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame 

Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer 

Wirksamkeit beurteilt werden.  

Alle Fachkolleginnen und -kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches 

Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische Handlungsalternativen zu ent-

wickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen 

und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitäts-

entwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die Qua-

lität des Unterrichts zu evaluieren. Dafür soll u.a. auch das Online-Angebot SEFU (Schüler als 

Experten für Unterricht) genutzt werden (www.sefu-online.de). 

Überarbeitungs- und Planungsprozess 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahres-

beginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert 

sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste wird als In-

strument einer solchen Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) finden sich 

die Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten die Änderungsvorschläge für den schulin-

ternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie sich über alternative Materialien sowie 

Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und 

u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte 

und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

Checkliste zur Evaluation 

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend sind 

die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu 

können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 

Qualitätssicherung des Faches bei. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in 

der fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur 

Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Be-

schlüsse zu kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig über-

abeitet und angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe zu 

identifizieren und abzusprechen. 

 

http://www.sefu-online.de)/
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Handlungsfelder Handlungsbedarf verantwortlich zu erledi-
gen bis 

Ressourcen    

räumlich Unterrichts-
räume 

   

Bibliothek    

Computer-
raum 

   

Raum für 
Fachteam-
arbeit 

   

…    

materiell/ 

sachlich 

Lehrwerke    

Fachzeit-
schriften 

   

Geräte/ Me-
dien 

   

…    

Kooperation bei  

Unterrichtsvorhaben 

   

    

    

Leistungsbewertung/  

Leistungsdiagnose 

   

    

    

Fortbildung    

Fachspezifischer Bedarf    

    

Fachübergreifender Bedarf    

    

    

 


